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den Verfügungen und Mitteilungen des Ministeriums 
für Volksbildung Nr. 2/1965 veröffentlicht wird.

§2
Lehrziel

(1) Das Lehrziel besteht in der systematischen Bil­
dung und Erziehung für den Beruf entsprechend den 
gegenwärtigen und perspektivischen Erfordernissen der 
Volkswirtschaft. Das Lehrziel ist die Erziehung und 
Bildung eines Facharbeiters, der sich bewußt für den 
Sieg des Sozialismus einsetzt, den die Fähigkeit zu ho­
her Qualitätsarbeit sowie die Entwicklung solcher 
Eigenschaften, wie Liebe zur Arbeit, Fleiß, Gewissen­
haftigkeit, Exaktheit, Pünktlichkeit und Disziplin, Ord­
nungssinn, Qualifiziei’ungsstreben, beharrliches Ein­
treten für das Neue, Unduldsamkeit gegenüber Män­
geln in der eigenen Arbeit und in der Arbeit anderer 
auszeichnet. Der Bildungs- und Erziehungsprozeß hat 
auf der Grundlage bestätigter Ausbildungsunterlagen 
zu erfolgen.

(2) Das Erreichen des Lehrzieles ist durch Prü­
fungen nach der Prüfungsordnung für die sozialistische 
Berufsbildung nachzuweisen.

§3
Pflichten des Lehrlings

Der Lehrling ist verpflichtet,
1. während seines Lehrverhältnisses gewissenhaft, 

fleißig und schöpferisch zu lernen, die Regeln der 
kameradschaftlichen Zusammenarbeit und gegen­
seitigen sozialistischen Hilfe zu achten und nach 
höchster Leistung zu streben, um ein hochqualifi­
zierter sozialistischer Facharbeiter zu werden, der 
den hohen Anforderungen der sozialistischen Ge­
sellschaft und der technischen Revolution gerecht 
wird;

2. das sozialistische Eigentum zu schützen, die ihm 
anvertrauten Werkzeuge, Maschinen, Geräte und 
Instrumente sachgemäß zu benutzen und zu pfle­
gen und mit allen Materialien und Hilfsstoffen 
sparsam umzugehen;

8. in der beruflichen Ausbildung sowie im allgemein- 
bildenden Unterricht selbständig, gewissenhaft, dis­
zipliniert und mit hoher Qualität zu lernen und zu 
arbeiten mit dem Ziel, sich für das Neue konse­
quent einzusetzen und unduldsam gegenüber Män­
geln in der eigenen Arbeit und der Arbeit anderer 
zu sein;

4. die von der Berufsschule und dem Betrieb gefor­
derten schriftlichen Unterlagen (Ausbildungs­
mappe, Nachweis der produktiven Leistungen u. ä.) 
ordentlich zu führen und sie regelmäßig zur Beur­
teilung und Einsichtnahme vorzulegen;

5. an den Prüfungen gemäß der Prüfungsordnung für 
die sozialistische Berufsbildung teilzunehmen;

6. die Weisungen des Leiters des Betriebes sowie der 
mit der Erziehung Beauftragten zu befolgen und 
die gesetzlichen Bestimmungen über den Gesund- 
heits- und Arbeitsschutz einzuhalten;

7. dem Sorgeberechtigten, dem Betrieb und der Ober­
schule* die Zeugnisse und Leistungsnachweise über 
die berufliche Ausbildung regelmäßig vorzulegen;
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8. den Betrieb und die Berufsschule bzw. Oberschule* 
unverzüglich zu benachrichtigen, wenn Lehrzeit 
versäumt werden muß. Im Krankheitsfall ist die 
ärztliche Bescheinigung über die Arbeitsunfähig­
keit unverzüglich, spätestens innerhalb von 3 Ta­
gen nach Beginn der Arbeitsbefreiung, dem Betrieb 
vorzulegen. Innerhalb dieser Frist ist gleichzeitig 
die Berufsschule bzw. Oberschule* zu informieren;

9. alle Veränderungen in persönlicher Hinsicht, die 
für das Lehrverhältnis Bedeutung haben (z. B. 
Wohnungswechsel, Eheschließung usw.), den Lehr­
vertragspartnern unverzüglich mitzuteilen.

§4
Pflichten des/der Sorgeberechtigten

Der/Die Sorgeberechtigte/n ist/sind verpflichtet,
1. den Lehrling zur Einhaltung des Lehrvertrages 

sowie zur regelmäßigen Teilnahme am berufsprak­
tischen und theoretischen Unterricht anzuhalten, 
sich über seine Arbeitsdisziplin und seine Leistun­
gen zu informieren und so auf ihn einzuwirken, 
daß er den Anforderungen der sozialistischen Be­
rufsausbildung entspricht;

2. durch enge Verbindung zum Lehrbetrieb, zur Be­
rufsschule und zur Oberschule* das einheitliche 
pädagogische und politische Handeln zu unterstüt­
zen;

3. regelmäßig in die Ausbildungsmappe und die an­
deren schriftlichen Unterlagen des Lehrlings Ein­
sicht zu nehmen, die Kenntnisnahme durch Unter­
schrift zu bestätigen, die Leistungen zu kontrollie­
ren und auf den Lehrling einzuwirken, das Lehr­
ziel mit besten Ergebnissen zu erreichen;

4. das im Besitz des Lehrlings befindliche Exemplar 
des bestätigten Lehrvertrages sofort der zuständi­
gen Auszahlungsstelle für den staatlichen Kinder­
zuschlag zur Berichtigung der Auszahlkarte vorzu­
legen (gilt nicht für Oberschüler während der be­
ruflichen Ausbildung).

§5
Pflichten des Betriebes

Der Betrieb ist verpflichtet,
1. den Lehrling mit den neuesten Arbeitsmethoden 

und den fortgeschrittensten Erkenntnissen der mo­
dernen Wissenschaft und Technik seines Lehrberu­
fes vertraut zu machen;

2. den Lehrling zu einer schöpferischen, selbständigen 
Arbeitsweise zu erziehen, die im Ergebnis zu hoher 
Qualität und Arbeitsproduktivität führt;

3. dem Lehrling — entsprechend dem Stand der Aus­
bildung — konkrete Arbeitsaufträge zu erteilen, 
(Tie in Abstimmung rftit der Berufs- und der Ober­
schule* die schöpferische Betätigung fördern und 
die sozialistische Gemeinschaftsarbeit zwischen 
Lehrlingen, Facharbeitern und Ingenieuren für die 
Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts entwickeln;

4. dem Lehrling Gelegenheit zu geben bzw. Voraus­
setzungen zu schaffen, sich außerhalb der beruf­
lichen Ausbildung fachlich, kulturell und sportlich 
zu betätigen;

• Nur für Schüler der Oberschule während Ihrer beruflichen 
Ausbildung


